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Form zum Ausdruck zu bringen. Einzelne Renaiffance-

bogen, namentlich als Thürumrahmungen verwendet,

zeigen eine Keiliteingliederung und aufserhalb derfel-

ben umrahmende Leiften. Es ift hier zwifchen der

conf’cructiven Ausbildung und der formalen Bedeutung

ein Compromifs getroffen. Auch bei maurifchen Bogen

iii eine ähnliche Wirkung durch wechfelnde Farben der

einzelnen Keilf’reine in Verbindung mit umrahmenden

Motiven erzielt. Ferner zeigen auch viele Bogenformen

den Verfuch, fowohl das umrahmende wie das dem

Drucke durch Spannung entgegenwirkende Moment

des Bogens zugleich zur Geltung zu bringen. In diefer

Hinficht find fowohl fpät—romanifche, wie Früh-Re—

naiffanceformen der italienifchen Baukunft bemerkens—

werth.
 

Die Unter- oder Innenfläche des Bogens, gewöhn-

lich Bogenlaibung genannt, erhält zuweilen ebenfalls

eine Verzierung mittels eines decorativen Bandflreifens,

der hier eine ähnliche Bedeutung hat, wie die Ver-

zierungen der Architrav—Unterflächen oder der Decken-

balken. Es kommt hier befonders darauf an, das freie

Schweben des Bogens zum Ausdruck zu bringen, was

durch Laubgewinde, geflochtene Bänder und ähnliche

Formen gefchehen kann (Fig. 124653).

Der Bogen mit dem auf ihm ruhenden Mauerflück

tritt zu der unter dem Anfatz deffelben befindlichen

Mauerrnaffe in Wechfelwirkung; letztere erfcheint der

erfieren gegenüber als tragender Theil. Es if’c fomit

angemeffen, die Stelle, an welcher der Conflict zwifchen

Tragen und Laf’cen fiattfindet, befonders hervorzuheben

und hier der Function des unteren Mauerftückes Aus-

druck zu verleihen. Es. gefchieht dies durch eine

    
Bogenlaibungfißa)_ Kapitellform oder ein Gefimsftück, das gewöhnlich

als Kämpfer bezeichnet wird.

Fig. 125. Der Kämpfer kann verfchieden-

artige Ausbildung erhalten. In ein-

fachfter Form tritt er als wenig vor—

tretende Platte auf, die von einer

ftarken Wellenleif’ce geftützt und von
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_ . » ; einer feineren bekrönt wird. Gewöhn—

"______‚___„ 1 , _ J:}.l— ., lich wird unterhalb der fo gebildeten

‚_\f ‚.'\\ ‚\ Gefimsleifie noch ein Bandf’treifen
 

‚ angebracht. Die fiützenden Formen

| 1 können vervielfacht und der Band—

I ; fireifen nach unten durch Rundftab und

 

66a) Facf.—Repr. nach: PFNOR, R. 1lIouograp/u'c du

Kämpfergefimfe. „„;th d'Anct. Paris 1866—69.
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Bogenlaibung.
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Kämpfer.


